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DIiIe Weihnachtsbotschaft uch fur alle, dıe
hıinter der Saule stehen
-ın pastoraler Versuch Erfurt

An Heiligabend 1998 begrüßte der Zelebrant des „Nächtlichen Weih-Falstucie nachtslobes auch „alle die hinter der Siäule stehen“ Bischof Dr Joa-
chim Wanke wollte SC1INeETr Begrüßung der eLtwa 01010 Jugendlichen
niemanden veErgeSSCH auch niıcht diejenigen, die iıh der oroßen
Zahl nicht sehen konnten da S1IC 1Ur „hinter der Säule
Stehplatz gefunden hatten

Der pastorale Hintergrund
Dieser Satz steht für CI pastorales Programm das SEIL CINM1ISCH Jahren
Bistum Erturt gefördert wird Das „Evangelium auft den Leuchter stel-
len und dabei besonders diejenigen Blick haben die „hinter der Siäule
stehen die schon einmal die Kirche hineingeschaut haben die

Gottesdienst teilnehmen 1aber sich MIt den Formen och nicht
auskennen der auch och nıcht W155e1 ob der christliche Glaube
und die christliche Tradition für S1IC C416 eCUuUe€E Lebensgrundlage werden
können Fur den Zelebranten sind diese Menschen nicht sichtbar Nie-
mand würde ıhm eigentlich verübeln WenNn S1IC nicht sn Blick“
hätte Der missionarisch denkende Christ jedoch schaut auch orthin

Interesse SPUrCH 1ST un:! ECINE SCWI1SSC Unentschlossenheit dieel
nahme Gottesdienst 5 VOL der Säule der schon 4 der Bank“
verhindert Verschiedene Versuche, VO denen das „Nächtliche Weih-
nachtslob“ Heiligabend die bisher längste Tradition hat möchten
deutlich machen 24aSSs die Bürger un: Bürgerinnen der Stadt Erfurt die

Domkapitular Dr. Reinhard Hauke ıst Dompfarrer Mariendom Erfurt,
Rundfunk- un Liturgiebeauftragter des Bistums, Gehörlosenseelsorger UN
Dozent Pastoralseminar ı Erfurt.
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„hinter den Siulen stehen“, für die Seelsorge VO Bedeutung sind un:
den Prüfstein für die Frage darstellen, ob das Evangelium ausreichend
Z Leuchten gebracht wird

Der Iıturgische

In der Landeshauptstadt Thüringens leben ber 200.000 Bürger, VO
denen etwa 25 die Zugehörigkeit einer christlichen Kirche angeben.
Inmitten der Stadt steht als Wahrzeichen der Domberg mıiıt ZWel katho-
ischen Kirchen dem Dom St Marıen un der St Severikirche. Dieses
kulturhistorisch bedeutsame Ensemble VO Zzwel Kirchen, das auch die SIPDNISHE+
mehrheitlich nichtchristliche Bevölke-
rung als „ihr Wahrzeichen“ ansieht, üubt

besonderen Zeiten eine große Anzie- Ziel iSt G: „das Evangelium auf den
Leuchter stellen“ UunN dabei beson-hungskraft aUs, auch Heiligen ers diejenigen ım Blick haben, die

Abend Se1it vielen Jahrzehnten annn „hinter der SAäule stehen“, die
testgestellt werden, 4ass die Bürger der schon einmal In die Kirche hineinge-
Stadt Heiligen Abend SCrn Zzx schaut haben, aAber sich mMA1t den Foryr-
Domberg gehen un 1mM Dom eiıne At- mMen noch nıcht auskennen oder auch
mosphäre vortinden wollen, die ihnen och nıcht WISSECN, ob der
den Sınn dieses Abends und des Weih- christliche Glaube und die christliche
nachtsfestes erschliefßt. Die Menschen Tradıition für SZe eine nNeue Lebens-

grundlage werden hönnen.kommen ZUuU Domberg, wenn die AuUS-
liche Feier eendet 1sSt der die0..
mischen un! Carıtatıven Einrichtungen geschlossen haben,
2300 Uhr Zu dieser Uhrzeit teierte lange Zeit die Domgemeinde mıt
dem Bischof die Christmette 1M Dom, und diese „Be-Sucher“ standen
bei der Eucharistiefeier mehr der wenıger verständnisvoll dabei Von
Seiten der Pfarrgemeinde wurde diese Tatsache als störend empfunden.
Es 1St aber auch durchaus enkbar, 4SS sich die nichtchristlichen Besu-
cher unwohl ühlten. Die einen verstanden nıiıcht das ungebührliche Ver-
halten der Nichtchristen 1mM Gottesdienst und die anderen verstanden
nicht die liturgische Feiertorm der Christen die Christmette als katho-
lische Eucharistieteier. Aus diesen Gründen wurde anfangs versucht, mıt
einem „Krippenspiel für Erwachsene“ VOT der Christmette den Bedürt-
nıssen der Nichtchristen kommen. Jedoch erwıes sich dieser
Versuch als unzureichend. Die Besucher lieben während der Christ-

1n der Kirche, da S1e och die bekannten Weihnachtslieder hören



un sıngen wollten. Es drängte sich der Gedanke auf, für die niıchtchrist-
lichen „Be-Sucher“ eine eigene Feiler gestalten. Der Bischof entschied
1988 ach Rücksprache MAIt den Seelsorgern und dem Pfarrgemeinderat,
Aass die traditionelle Feier der Christmette ın die benachbarte St Sever1-
kirche verlegt wird und sich daran eiıne e1gens gestaltete Feierstunde für
die Bürger der Stadt, die diesem Abend 1mM LDom die weihnachtliche
Botschaft hören wollen, anschliefßt. Die Feierstunde erhielt den Namen
„Nächtliches Weihnachtslob“. Bischof IIr Joachim Wanke bezeichnete
diesen Gottesdienst als „präkatechumenale Feier“.Fallstudie Die ıturgie als Versuch der „Rekultivierung“ des
Weihnachtsfestes

Nachdem die Trennung zwischen der traditionellen Christmette un
dem „Nächtlichen Weihnachtslob“ erfolgt WAal, konnte auch die letztge-
NnNanntfe Feler ihre eigene Ausprägung und eıgene Gestalt erhalten. Die
steigenden Besucherzahlen ber bestätigen, 4SSs die Hat-
scheidung für eine eigene Feier mıiıt besonderer Gestaltung richtig WAr.

Das Durchschnittsalter der Teilnehmer 7zwischen un Jahren 1St
eiıne zusätzliche Herausforderung, enn 1St anzunehmen, A4ass bei ih-
Ne  P selbst traditionelles Wiıssen ber Weihnachten und seiınen Ursprung
aum vorhanden 1St, da diese Jungen Menschen ın der sozialistischen
Ideologie aufgewachsen sind, die das Weihnachtstest A} „Fest der Fa-
milie“ der Z „Fest der Geschenke“ umtunktioniert hatte. Es ent-
wickelte sich eıne CUuUu«C Festkultur. Schon VOT dem Advent wurden die
Weihnachtsmärkte eröffnet, bei denen Märchenfiguren un s11(Se Duüfte
die Atmosphäre der Behaglichkeit ErZEUBLEN. Nach der Wende WAar 6S

wieder möglich, den tieferen Sınn un: Ursprung des Festes ahe rin-
gCH. Das est sollte seiınem Ursprung wieder zugeführt werden und die
Sinndeutungen der sozialistischen Ideologie VO „Fest der Familie“ und
„Fest der Geschenke“ erhielten ıhr christliches Fundament zurück. Pro-
fessor Dr Arno Schilson, Maiınz, sieht eshalb in dieser Feierform eiınen
Versuch, „WI1e Kultur und christlicher ult auftf vorsichtig sich annähern-
den Ebenen zusammengehen könnten“.

Das „Nächtliche Weihnachtslob“ wird mı1t tolgenden liturgischen
Elementen gestaltet:

christliches Liedgut mıiıt einem allgemeinen Bekanntheitsgrad:
Zum Einzug: SES 1St eın Ros entsprungen“



ach der Predigt des Bischofs: „Stille Nacht“
Zum Schluss: »” O du fröhliche“
Verkündigung des Weihnachtsevangeliums:
En 2,1- Geburt Christi
Lk 2,8—14 Verkündigung der Geburt die Hırten
Lk ;15—-20 Anbetung durch die Hırten
Ansprache des Bischofs auf „mitteldeutsch“, mı1t Worten un:
Begriffen, die einem Erfurter Nichtchristen (im „Herzen Deutsch-
lands“) verständlich sind,
meditative Stille eım Glockenläuten (cCa SeC-}
Es läutet dabei 1im Erfurter Dom die gröfßte mittelalterliche frei-
schwingende Glocke der Welt, die berühmte „Gloriosa“ (1 1450 kg) DIPN1ıSYE+
S1e wurde 1m Jahr 1497 durch den holländischen Glockengiefßer (Ser=-
hardus Wou de Campıs Ihr Klang hat für die Einwohner
Erturts einen hohen Bekanntheitsgrad und wird hoch geschätzt. Der
Klang der Glocke Mitternacht hat eine zusätzliche Wirkung un
Symbolik. Viele Einwohner der Stadt wartfen auf den Klang der
Glocke, der ihnen den Festtag anzeıgt.
Fürbitten,
meditative Kirchenmusik mıt Orgel und Bläsern,
Vater 63  9
ration 1ın „mitteldeutscher“ Ausdrucksweise,
Weihnachtsgruss ZU Nachbarn,
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degen.

Die Iıturgische Bedeutung einzelner emente

Der Feiertorm des „Nächtlichen Weihnachtslobes“ liegt die Struktur
einer „Wort-Gottes-Feier“ zugrunde. Der liturgische Höhepunkt 1st die
Wortverkündigung, deren Bedeutung durch die Predigt, die Kirchenlie-
der, die Krippendarstellung, die Fürbitten und die Gebete entfaltet un
vertieft wird

Liturgische Dialoge sind bei Gottesdienstbesuchern hne Kenntnis
traditioneller Liturgie aum möglich. Selbst schriftlich mitgeteilte
Wechselgebete können diesen Umstand nıcht wesentlich andern. Darum
1St der Verzicht auf den Dialog besser als die Peinlichkeit elines Dialogs
mıt den umstehenden Liturgen un: Ministranten. Eıne persönliche
Begrüßung, bei der auf die Besonderheit des Heiligabends und der Hei-



ligen Nacht hingewiesen wird, ammelt 1n gleicher Weıiıse die nwesen-
den un führt 1n das Hören der biblischen Botschaft eın Die ratiıon
chluss des Gottesdienstes lehnt sich 1ın ihrem Inhalt die ration der
„Messe Heiligen Abend“ Im Messbuch lautet die ration:

Gütiger Gott,
Jahr für Jahr I01V moll Freude das Fest UNSCYEY Erlösung.
Gib, A4SS I01VY deinen Sohn DVDON ZAaNZEIM Herzen als Retter UuN Heiland
aufnehmen, damit I01Y ıhm moll Zuversicht entgegengehen können,
WeNnn Ende der /eiten als Richter wiederkommt.
Er, der ın der FEinheit des Heiligen eistes m1L dır ebt un errscht ınFallstudie alle Ewigkeit. Amen

Im „Nächtlichen Weihnachtslob“ lautet die ratıon:
(GJuter und starker (Jott,
du ASt UNLS deinen Sohn Jesus Christus gesandt.
du Aast UNS ın seinem Kommen deine Liebe UN Sorge die Men-
schen bezeungt.
Wır danken dır dafür.
Wır hıtten dich heute:
Mache AUNS stark ın UNSCYECIN Wollen und Wıirken ZUu Heil UunN Segen
für die Menschen.
Alle Menschen sollen eyahnen können, ASS die Weltr durch dich
einem Ende kommt.
Darum hitten I01V dich durch Christus, UNSCYCH Bruder UunN Herrn.
Amen

In der ration wird das Thema der Erwartung nicht angesprochen, da 6S

1n der Weihnachtskultur der Besucher dieses Gottesdienstes LL1UTr och
rudimentär vorhanden 1St. 7war gibt 6C och die Adventskalender und
den Adventskranz, aber das sind eigentlich schon weihnachtliche Ele-
9 die VO Vortreude und Erwartung aum och vermitteln
können. Erwartet werden die Geschenke, aber nıcht das est der rlö-
SUuNnzg

Weiterhin wird das Thema „Erlösung“ dahingehend angesprochen,
4SS die Liebe und Sorge Gottes die Menschheit betont wird [Diese
Liebe und dSorge findet 1n der Erlösung durch Tod un Auferstehung
Jesu ihren höchsten Ausdruck und beginnt mı1ıt der Inkarnation. S1e wird
1n der ZuwendungUMenschen ertahrbar. Darum wird eiıne Bıtte
Stärkung 1M „Wollen und Wirken ZU Heil und degen für die Men-
schen“ ausgesprochen.

Das Gericht nde der Zeiten findet 1in der Formulierung „dass die



Welt durch dich einem Ende kommt“ ihren Ausdruck. Dabei
wird jedoch L1UTr die Möglichkeit der RKettung un: der ewıgen Seligkeit
ZeNANNL un die Möglichkeit der ewıigen Verdammnis ausgeblendet. Um
diese Glaubensaussage vermitteln können, bedarf jedoch eiıner e1nN-
gehenderen Hinführung, der 1mM Rahmen dieses Gottesdienstes un

diesem konkreten Festtermıin aum Gelegenheit 1St So INUSs IMNan

dieser Stelle Vorläufiges und Unvollkommenes tolerieren.
Die Entlassung beginnt mı1t dem degen. Er lautet:

Der QuLe Gott, der seinen Sohn AYTLS In die Welt geschickt hat,
se1 bei uch In diesen Tagen der Weihnacht
UunN allen Tagen Eures Lebens 1190151105Es euch der Vater UuUN der Sohn und der Heilige (7eist.
Amen

Die Zuwendung Gottes den Menschen 1ın seinem Sohn Jesus Christus
wird damit Zu Ausdruck gebracht, das zentrale Bekenntnis
Weihnachtstest. Der Segen bedeutet iımmer: (Jott Sagl uns un ber
uns Gutes. Damıt erhält das Weihnachtstest seinen tieferen INn
Es ISt Ausdruck der Dankbarkeit für die Zuwendung Gottes, die ın der
Menschwerdung selnes Sohnes eiıne „handgreifliche“ orm aNSCHOM-
Inen hat Die Segnung 1M Namen des Dreifaltigen CGsottes bringt den
Inhalt des Festes mıiıt dem Bekenntnis des Glaubens Gott iın Verbin-
dung. Es geht uns nicht irgendeinen Menschheitserlöser, sondern
den „mafßgeblichen Menschen“, der VO  — (7Ott gekommen 1Sst un!: unls iın
das Geheimnis (sottes hineinführen 11

Eın persönlicher Wunsch ZU Weihnachtstest und für einen unftall-
freien Heimweg (gegen 0.15 Uhr) beschliefßt den Entlassungsteil. uch
1er sind traditionelle Dialoge nıcht möglich. Das persönliche Wort des
Bischofs pragt die Stiımmung auf dem Nachhauseweg. Die Besucher des
CGottesdienstes können den Eindruck mitnehmen, das s1e jederzeit 4 11-
kommene (JÄäste un keine Störenfriede sind

Liedauswahl und urbıtten

Die Auswahl der re1 geNANNTLEN Kirchenlieder erfolgte mıt der Frage-
stellung: Welche Lieder kennen die Besucher AaUus ihrer Kindheit der
VO Weihnachtsmarkt? Mıiıt einem vorgelegten Text lassen S1€Ee sich annn
sıngen, SOWeIlt das Singen überhaupt geübt un: gekonnt 1St. Das verhal-
tene Singen 1st ohl wesentlich autf die mangelnde Übung 1MmM Singen



überhaupt zurück führen. Hiıer 1St eın grofßes Defizit erkennbar, das
auch durch das große Engagement VO Volksmusikgruppen nıcht aufge-
hoben werden ann Man „Jässt singen” auch ZUFr Weihnachtszeit.

In einem ausgelegten Buch können Besucher des Domes während der
Adventszeit ihre Anliegen eintragen. IDiese sind ımmer sehr persönlich
gepragt. Dazu tolgende Beispiele:

Wır heten nULE Wilfried, ASS solche Anschläge T01E September 1n
den [JSA nicht mehr geschehen UuUN A4SS uch ım Nahen (Osten Frie-
den einkehren mOZe.
Wır hbeten MI Stefanie, deren Opa ın diesen Tagen ach schwerer
Krankheit gestorben ıSE Lass ıhm UNallen Verstorbenen bei dir gutFalstudie gehen.
Wır beten m1L der zwölfjahrigen Jessica, A4SsSS r beinen Krieg mehrQibt
und alle Menschen ın Frieden leben bönnen UunN A4sS e$ heine Kinder-
arbeit ın der Welt mehr geben olll.
Wır beten ynıt Steffen, der betet, obwohl nıcht gläubig IS UunN dem
seine Maultter Sagt, ASS es C307 nicht oibt. Wır beten nılt iıhm, ASS sein
Vater und alle Kranken zieder gesund zwerden.

Die Nennung VO Namen, VO denen 1mM Gottesdienst vermutlich nıe-
mand anwesend lst, prag die Fürbitten ennoch sehr persönlich. Es geht

konkrete Menschen, die VOIL (SöÖött bitten, der weni1gstens in einen
religiösen Raum hinein.

Predigt

Miıt Hıiınweisen auf Ereignisse 1ın der Stadt Erturt der 1M Thüringer
Land wiırd die Aufmerksamkeit der Hörerinnen und Hörer ewirkt.
DDiese Ereignisse werden auf das Weihnachtstest hıin gedeutet und AazZzu
1n Beziehung ZESELZL. (D) Damıit wird ZU Ausdruck gebracht, A4SSs die
Botschaft VO der Menschwerdung (Jottes einen konkreten Bezug ZUrFr

GGegenwart hat un dafür eine hilfreiche Botschaft werden annn

Glockenläauten und Weihnachtswunsch

DDa die grofße Glocke des Domes „Gloriosa“ für die Bewohner der Stadt
Erturt einen hohen Stellenwert hat, annn ihr Klang Z Besinnung un!
uhe führen, die Bedeutung dieses Gottesdienstes betonen un: da s1€e



während der Fürbitten weiterläutet eiıne Verbindung VO rinnen un:
Draufßen der VO irdischer himmlischer Liturgie schatten. Es
1St erstaunlich, mı1t welcher Sammlung dl€ Besucher dem Klang der
Glocke zuhören.

Der ru(ß Zu Nachbarn VOT dem Schlusssegen wird mı1t den Worten
eingeleitet:

Bevor iıch Ihnen den Segen (GJottes erbitte, möchte iıch Sıe einladen,
Ihrem Nachbarn einen Wunsch miıt auf den Weg geben.
Diese Nacht bönnen OLV uch „ Nacht der uünsche“ nNeNnNNnen

Ich hbin siıcher, A4sS alles, Wa AMUS$ einem lebenden Herzen kommlt, VDON

Gottes Segen begleitet zwird. QIDNISYEProblemlos wenden sich die Besucher einander un wünschen ‚Alles
CGute Z Weihnachtstest“. Spatestens diesem Punkt wird die Ver-
sammlung eiıne Gemeinde.

Ermutigung fur alle, die „hinter die Säaule*“ schauen

Bischof Dr Joachim Wanke Sagl ZUuUr Bedeutung dieser Gottesdienst-
form S darf gehofft werden, ASS das ‚Nächtliche Weihnachtslob‘ für
manche e1n Ansto/fß wurde, sich den mverschätteten oder och unbekann-
Len Wahrheiten des christlichen Tayu-
ens nähern. CC

Wıe die Resonanz zeıgt, ıst diese
Die Motivation der Gottesdienstteil- OYrM des weihnachtlichen (JOLtes-

nehmer 1st vielfältig: Erinnerungen dienstes situationsgerecht UuUnN hilf-
die Kindheit, Suche ach uhe und schö- reich. Szıe ermutigt wweiterem
nNer Atmosphäre der Suche ach einem Überlegen und Tun

W ort, das die innere Sehnsucht
ach Heil un Glück ausdrückt. Die Aufmerksamkeit der Mitteiernden
bestätigt, Aass diese orm des weihnachtlichen Gottesdienstes s1ıtuat1i-
onsgerecht un hilfreich 1St S1ie ermutigt weıterem Überlegen un
TIun Aufmerksamkeit für religiöse Sehnsucht und Bereitschaft Zu Be-
schreiten „ungeschützter Wege” sind die Voraussetzungen bel der Suche
ach solchen Feierformen, die Menschen „hinter der Säule“ erreichen
können.


